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©ermögenS. ©le geii, bie bet Çanbœetîet baran roenbet,
ift ftcherllcb nic^t oerloren.

ömcble<!e*e$.

f ©penglermeifter Knrl fÇrcitsogsl in @e!fer!ittDen
(©afetlanb) ftarb am 12. kooember tnfoïge eineS Un»
falleS.

f 2lrnolö ©abercMHSj, kantonaler 3nfpe?iot fSt
9ka| o»b ©einigt in ©er« ftarf» im Sitter oon 71 3abren
©er ©etfiorbene roar in roeiten Greifen beîannt mtb
gefdfä^t als tüchtiger, poerläffiger ©erufSmann, unb in
gleicher SDßeife beroaijrte er ftd) als kantonaler Seamier.

©er f^roeisertf^e ®i»f»brtt«fi (S S. S.) tjat am
18. kooember ben ©efchäftSbetrieb eröffnet.

Komitee unb ©irektion machen bei btefem 2lnlafj fol=
genbe SERitteilung:

©te ijauptaufgabe bet* S. S. S. ift Me £ötbe«
futtg ber cEinfuln* aus unb über* bie £äitbev bet-
(Entente netcl? bev S cl.no ci,} für bereu eigenen
53ebarf. ©ie übt bie Kontrolle auS über bie Serroero
bung ber etnpfübrenben ÜBaren für ben fc^roeijerif^en
Konfum für ^nbuftrte unb ©eroerbe unb über beren
2luSf«hr im Cabmen ber ^iefür befonberS feftgelegten
©ebingungen. ®ie (Ermächtigung, SBaren an bie 2lbreffe
ber S. S. S. etnpfübren, ift burdj ben Importeur nach»
pfuckjen unb roirb erteilt nach (Erfüllung ber befonbern
©ebingungen unb Angaben über ben ©baratter ber ge>

fud&fMenben girrna unb über ibre ©eteiltgung an ber
SffuSfuhr na<h ben Sänbern ber Stiliterten oor bem 1. Quit
1914. ©te roirb gefnüpft an bie Setftung ber für bie
richtige ©rfüHung unb ©intpltung ber oertragllchen Se=
btngungen geforberten ©idjerbett, bie befteben kann tn
ber ^Unterlage oon SBertfdjriften ober in einer ©an!=
garantie.

gfir bie @inreicf)ung beS ©efudbeS um ©ermittlung
ber (Einfuhr burdj bie S. S. S. fteben Formulare pr
©erfügung, bie febrifttieb ober perfönlicg in ben ©ureauS
ber S. S. S. erhoben roerben tönnen.

©le S S. S. oerfebrt ba, roo bie Schaffung folcber
möglich ift, mit ben tnSpnbifaten pfammengefebloh
fenen ©etrieben unb firmen ; roo bie ©ilbung oon @pn=
bifaten nicht erfolgen kann, rottb auch ©inselfirmen bie
(Einfuhr an bie Slbreffe ber S. S. S. geftattet. ©oroeit
ber 3ufammenfcb.lu§ tn einem ©pnbitat ganjer ©eroerbe»

gruppen nidbt gelingt, roerben auch bereits beftebenbe
©erbänbe tnbuftrieQen unb lanbroirtfdbaftllcben ©barafterS
als ©pnbilate anerfannt, Infofern fie [ich ben für foldje
in 5HuSjïtf)t genommenen ©ebingungen untergeben. 3br®
Statuten bebürfen ber ©enebmigung ber S. S. S. ©iefe
fteHt pr ©eratung ihr StecbtSbureau pr ©erfügung,
beffen ©orfteber im galle ift, bie nötigen katfdEjläge p
erteilen.

©te ©efdböftSräume ber S. S. S. befinben ft<b
im ©unbeSbauS, klittelbaroCErbgefcbof}, roo ein befonberS
blefür gefcbaffeneS Sureau äluSfunft erteilt, gür ©riefe
genügt bie Stbreffe „S. S. S für Seiegramme „Sur-
veillance économique, ©ern".

©in ©eroerfiebottS in S5*i<b- $on ber kantonalen
©eroerbeauSftetlung 1894 heftest ein gonbS, ber beute
auf 185,000 gr. angeroaebfen ift unb ber nach feiner
urfprünglicben ©eftimmung pr ©efebaffung fiänbiger
aiuSftetlungSräume oerroenbet roerben foH. 3m ©eroerbe»
oerbanb ber ©tabt 3üricb ift nun bie kleinung, baff bie
©rricljtung eines ©eroetbebaufeS in 2luSfMjt genommen
roerben follte, ba§ auch anbern 3mecken bienen lönnte.

3«r gftaßc Des kadjrombfeS für ben Haabroerker«
ftönb. 3" tlppenjoU bilbete fï.cb ein ^ilfSEomitee mit

ber Aufgabe, im Kanton roobnbaften mittellofen
3üngüngen bie ©rlernung eines HanbroerkeS
ju ermöglichen unb bteburch bem Hanbroerîerftanbe
für genügenben kachroudgê p forgen. ©te erroadbfenben
Koften foüen auS ben 3tnfen eines bem Hilfskomitee pr
©erfügung gefieöten SegateS oon 20,000 gr, forote auS

freimütigen Seiträgen gebt dt roerben.

©ie SerKfSroaljlfrage bilbete ben ©erbanblungS»
gegenftanb einer oon ber ftäbtif^en ©cfplbirektion oer»
anlasten febr ftarf befudbien ©erfammtung im Hotel kütll
in Sujern. üiacb ïurjem ©röffnungSroort beS ©or=
fibenben, H®^ ©ireftor ©uclouj;, referierte Herr
©cbloffermeifter 3ob- Süeper über bie ©erufSlebre im
allgemeinen unb über jene im Süaurergeroerbe im
befonbern unb roteS auf bie SRittel unb 9Bege bin, bie

bap führen könnten, ba§ in biefem febr lobnenben Hanb--
roerfSjroetge roieber mehr etnbeimifdbe Kräfte fidf betätigen.

©a^ bie grage attgemetn tntereffterte unb baS etn<

lä^lidbe ©eferat febr anregenb geroirît batte, beroieS bte

©iSEuffion, bie ihm folgte. ©S fpra^en bte H®*ien
ißrofeffor ®r. ©cbmib, ber geigte, roo oor allem bie
©rünbe liegen, bie bie jungen Seule oon ber SCBabI etneS

HanbroerfSberufeS abhalten unb roaS ju änbern unb p
beffern ift, H®^ ©tabtrat ©au m Ii, ber auf baS oft
feblenbe ©erftänbniS ber ©ormunbfcbaftS« unb ©Baifen'
bebörben befonberS auf bem Sanbe binroetft unb ten
3ugenbfürforge âlmtern ruft, H®^ ©aumetfter ©uter,
roeldber ber Sebrerfihaft empfiehlt, ber 3n9®"l> 2ldbtung
oor ber Arbeit beipkingen, unb ber aber auch oerlangt,
bafe baS etnbeimifebe Hanbroert' audi) feitenS ber ©ebörben
beffer berûcîficbtigt roerben follte. 3bn unterftüpte leb

baft H®" ©penglermeifter ©^ in ach er, befferm
©inoernebmen jroifchen bem Seamten= unb Hanbroerfet=
ftanb ruft. SlrbeiterfeEretär ©urnbeer macht für baS

cfnftetmtfd&en bic xu
kleinen IrbeitSlöbne unb bte ©eoorpgung Der ÜtuSlänter
feitenS ber illieifterfchaft oerantroortltct) H«ït: ©r. Hat«
tenfehroiter erblickt in ben SebrlincSpatronaten, tn ben

3entralftellen für ben SlrbeitSmarft unb tn ben @ltern=
abenben geeignete Hilfsmittel, kette ©ebanken brachten
bie H®ïï®" kektor Hofftet ter, KrtenS, unb ke!tor=
©tedoertreter 3. © db i 11 i g e r, Sutern, tn bte ©ièkuffion,
eber.fo bte H®**®« ©rofeffor ©3p| unb ber ©räftbent
beS Kaufmänntfchen ©ereinS, Heoï ©ankfekretär ©ibler.
3um Schluß fpraclj nodb H®^ 3Beibmann, als ©räfü
bent beS ©eroerbeoerbanbeS, allen benjenigen bankenb,
bie für bte görberung beS ©eroerbeftanbeS eingetreten
roaren.

©tnfiimmig genehmigte bie ©erfammlung eine 00m
Herrn ©orfthenben oorgefdljlagene kefolution, bablro
gebenb: 1. ©ie ©erfammtung begrüfjt alle ©d^ritte, bie

%ompr>Smi<er'te «und abgedrehte, blanke

Jeder Art in Eisen u. Stahl
lallpwiluts Cisen- ss?l Itahtfelsdfr Ifs B00 «a» Breit«

idilscfeeafrdes ysrugGkaßfisbaBdeisef 3

SpaaBSl s Sohwaiz. LansissauaaîaUuno Bam 1914.
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Vermögens. Die Zeit, die der Handwerker daran wendet,
ist sicherlich nicht verloren.

vertchlêàt.
î Spenglermeister Karl Freivogel i» Gelterkinden

(Baselland) starb am 12. November infolge eines Un-
salles.

-Z- Arnold Gaverel-Räz, kantonaler Inspektor für
Maß und Gewicht in Bern starb im Alter von 71 Jahren
Der Verstorbene war in weiten Kreisen bekannt und
geschätzt als tüchtiger, zuverlässiger Berufsmann, und in
gleicher Weise bewährte er sich als kantonaler Beamter.

Der schweizerische Einfnhrtrnst (3 3. 8.) hat am
18. November den Geschäftsbetrieb eröffnet.

Komitee und Direktion machen bei diesem Anlaß fol-
gende Mitteilung:

Die Hauptaufgabe der 8. 8. 8. ist die Horde-
ruug der Einfuhr aus und über die Länder der
Entente nach der Schweiz für deren eigenen
Bedarf. Sie übt die Kontrolle aus über die Verwen-
dung der einzuführenden Waren für den schweizerischen
Konsum für Industrie und Gewerbe und über deren
Ausfuhr im Rahmen der hiefür besonders festgelegten
Bedingungen. Die Ermächtigung. Waren an die Adresse
der 8. 8. 8. einzuführen, ist durch den Importeur nach-
zusuchen und wird erteilt nach Erfüllung der besondern
Bedingungen und Angaben über den Charakter der ge-
suchstellenden Firma und über ihre Beteiligung an der
Aussuhr nach den Ländern der Alliierten vor dem 1. Juli
1914. Sie wird geknüpft an die Leistung der für die
richtige Erfüllung und Einhaltung der vertraglichen Be-
dingungen geforderten Sicherheit, die bestehen kann in
der Hinterlage von Wertschristen oder in einer Bank-
garantie.

Für die Einreichung des Gesuches um Vermittlung
der Einfuhr durch die 8. 8. 8. stehen Formulare zur
Verfügung, die schriftlich oder persönlich in den Bureaus
der 3 8. 8. erhoben werden können.

Die 8 3. 8. verkehrt da, wo die Schaffung solcher
möglich ist, mit den in S y n d i k aten zusammengeschlos-
senen Betrieben und Firmen; wo die Bildung von Gyn-
dikaten nicht erfolgen kann, wird auch Einzelfirmen die

Einfuhr an die Adresse der 8. 8. 8. gestattet. Soweit
der Zusammenschluß in einem Syndikat ganzer Gewerbe-
gruppen nicht gelingt, werden auch bereits bestehende
Verbände industriellen und landwirtschaftlichen Charakters
als Syndikate anerkannt, insofern sie sich den für solche
in Aussicht genommenen Bedingungen unterziehen. Ihre
Statuten bedürfen der Genehmigung der 8. 8. 8. Diese
stellt zur Beratung ihr Rechtsbureau zur Verfügung,
dessen Vorsteher im Falle ist, die nötigen Ratschläge zu
erteilen.

Die Geschäftsräume der 8.8.8. befinden sich

im Bundeshaus, Mittelbau-Erdgeschoß, wo ein besonders
hiefür geschaffenes Bureau Auskunft erteilt. Für Briefe
genügt die Adresse „8. 8. 8 für Telegramme „3ur-
veillanee àuomîgiw. Bern".

Ein Gewerbehaws w Zürich. Von der kantonalen
Gewerbeausstellung 1894 besteht ein Fonds, der heute
auf 185.000 Fr. angewachsen ist und der nach seiner
ursprünglichen Bestimmung zur Beschaffung ständiger
Ausstellungsräume verwendet werden soll. Im Gewerbe-
verband der Stadt Zürich ist nun die Meinung, daß die
Errichtung eines Gewerbehauses in Aussicht genommen
werden sollte, das auch andern Zwecken dienen könnte.

Zur Frage des Nachwuchses für den Handwerker-
stand. In Appevz-ll bildete sich ein Hilfskomitee mit

der Aufgabe, im Kanton wohnhaften mittellosen
Jünglingen die Erlernung eines Handwerkes
zu ermöglichen und hierdurch dem Handwerkerstande
für genügenden Nachwuchs zu sorgen. Die erwachsenden
Kosten sollen aus den Zinsen eines dem Hilfskomitee zur
Verfügung gestellten Legates von 20,000 Fr. sowie aus
freiwilligen Beiträgen gedeckt werden.

Die Berufswahlsrage bildete den Verhandlung^
gegenstand einer von der städtischen Schuldirektion ver-
anlaßten sehr stark besuchten Versammlung im Hotel Rütli
in Luzern. Nach kurzem Eröffnungswort des Vor-
sitzenden, Herrn Direktor Ducloux, referierte Herr
Schlossermeister Joh. Meyer über die Berufslehre im
allgemeinen und über jene im Maurergewerbe im
besondern und wies auf die Mittel und Wege hin, die
dazu führen könnten, daß in diesem sehr lohnenden Hand-
werkszweige wieder mehr einheimische Kräfte sich betätigen.

Daß die Frage allgemein interessierte und das ein-
läßliche Referat sehr anregend gewirkt hatte, bewies die

Diskussion, die ihm folgte. Es sprachen die Herren
Professor Dr. Schmid, der zeigte, wo vor allem die
Gründe liegen, die die jungen Leute von der Wahl eines

Handwerksberufes abhalten und was zu ändern und zu
bessern ist. Herr Stadtrat Baumli, der auf das oft
fehlende Verständnis der Vormundschafts- und Waisen-
behörden besonders auf dem Lande hinweist und den
Jugendfürsorge Ämtern ruft, Herr Baumeister Su ter,
welcher der Lehrerschaft empfiehlt, der Jugend Achtung
vor der Arbeit beizubringen, und der aber auch verlangt,
daß das einheimische Handwerk auch seitens der Behörden
besser berücksichtigt werden sollte. Ihn unterstützte leb-
haft Herr Spenglermeifter S chin a cher, der besserm

Einvernehmen zwischen dem Beamten- und Handwerker-
stand rust. Arbeitersekretär Turnheer macht für das

kleinen Arbeitslöhne und die Bevorzugung der Ausländer
seitens der Meisterschaft verantwortlich Herr Dr. Hät-
tenschwiler erblickt in den Lehrlincspatronaten, in den

Zentralstellen für den Arbeitsmarkt und in den Eltern-
abenden geeignete Hilfsmittel. Neue Gedanken brachten
die Herren Rektor Hofstetter, Kriens, und Rektor-
Stellvertreter I. SÄilli ger, Luzern, in die Diskussion,
ebenso die Herren Professor Wyß und der Präsident
des Kaufmännischen Vereins, Herr Banksekretär S idler.
Zum Schluß sprach noch Herr Weidmann, als Präsi-
dent des Gewerbeverbandes, allen denjenigen dankend,
die für die Förderung des Gewerbestandes eingetreten
waren.

Einstimmig genehmigte die Versammlung eine vom
Herrn Vorsitzenden vorgeschlagene Resolution, dahin-
gehend: 1. Die Versammlung begrüßt alle Schritte, die

stiNiZ «dgeààîs, dlisnle«
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jur Hebung be§ fmnbroerferftanbeg bieriett. 2. ©te er»

adjtet eg alg brlngenb nötig, bet 3angmannfchaft ben
ÜBert eines gelernten panbwerîg met)t nor Augen su

fönten unb fo bet übetfrembung beg f^raeisetii^en @e=

wetbeg wirtfam ju ftenetn. 3. ©te etfucfjt bte Sebötben,

bieScbaffungeinerSerufgoermittlunggftelle
unter Sôtitwiiîung bet Serufgoerbänbe an bte panb ju
nehmen.

8«t Sage attf Item f^roeij. Arbeitâmarït berieten
bte fdbwetjer. Arbeitgämter:

3n 3üricb ift tm Saugewerbe bet Arbeiterbebarf in
etnjelnen Serufen etwag jurüdqegangen, bagegen mit Se=

Sup auf auggelernte Arbeitgïrâfte gefltegen, fo bafj ficb

ein SJlangel an tüchtigen Saubanblangern unb ©rbarbet»
tern bemctîbar macht. — 3Bintertbur: ®er SIrbeiter=

mangel tn bet aMdfinenlnbufirle bat metïtidb abge»

nommen, nacbbem ein ©rofjteil bet entlaffenen Sanbmebr
tn bit fen Setrieben untergebracht werben îonnte. ®ie

Nachfrage nach ungelernten Arbeitern ift gering. — Sern:
SWit bet ©ntlaffung bet 3 ®ioifion bat ficb bte 3abl
ber Arbeitfudfenben bebeutenb oermebrt. infolge ber

fcbon lange oorber getroffenen oorforgltcben gjtaffnabmen
unb beê gntgtgenîommeng felteng ber Sebörben unb

Auftraggeber îonnte aber fofort bent größten £etl Arbeit

jugeroiefen werben. gortbauernb ungunftig finb bie Set»

bältniffe fur bte potelangefietlten, rote aud) fur bag Sw
reau= unb ©efc&äftfpetfonal. — Si el: ®te Nachfrage

nach DJÎetailarbeitern alter Art ift fortbauernb gut, ba»

gegen blieben bie ungftnfiigen Konjuntturen im Sauge»
werbe unoeranbert unb aud) in ber 8anbwirtfd)aft baben

ficb bie Serbtenftgelegenbetten ftarï oermlnbert. infolge
bet ©ntlaffung ber 3. ®totfton bat bte 3al)l ber Arbeit--

fudjenben wefeniïicb jugenommen. — Sutern; ®ie Sage
be§ Arbeitgmarîteg bat fid) gegenüber bem Sormonat
ntcbt wefentltcb gebeffert. — greiburg: 3m Sauge
»erbe bat ber Arbeiterbebarf etwag jugenommen, bagegen
ift tn ber Sermitttung oon lanbwirtfdbaftltdben Arbeitg»
fräftcn etn merîlichet ©tiUftanb eingetreten, wetl ber üb»

Sabregfteüenwecbfel erft auf üBeibnacbten ftattftnbet.
~ Safe!: ®te günftige Saqe beg Arbeitgwarfteg blteb

unoeränbert — Sie fiai: ®te Situation beg Arbeitg»
martteg ift in,,tier nocij befclebigenb. 3m Saugewerbe ift
9ftangel an gelernten unb ungelernten 2lrbeit3!raften.

®$affbaufen: ®ie Dladiftage nach lanbmirtfcbaft
Itcben Arbeitern, fowte natb Arbeitern beg Saugemerbeg
bat abgenommen. 3 allgemeinen befriebigenbe ©itua=
tion beg Arbeitgmarîteg. — Aar au: Unoeränberte
©ituation beg Arbeitgmarîteg. — Saufanne: 3m Sau
gewetbe, ber Sanbwirtfdbaft unb im panbel flaue ©itua»
tion. — Sa ©bau£»be gonbg: 3« ber Ubrentnbu*
ftrie bat fid) bie ©efc^äftslaqe etwag gebeffert; tn ber

SftafdeinenInbuftrte [tub bie 23etbiehfiDerl)altmffe Qut.

übrigen unoeränberte ©ituation In ©ewerbe unb ^nbu»
firie. — ©enf: ©ebr flaue îâligîeit im Saugewerbe,
ben einbetmifdben 3ubuftrien unb im ffjanbel. ®rot)bem

ift bte 3abl ber Arbeitglofen îetne greffe, wetl immer

nodb febr »tele Arbettgfräfte in Seirteben für ÜJhlttar»

Itefernngen befebäftigt futb. — ©t. ©allen: Unoer»

änbert befriebigenbe Sonjunïtur. — 9î o r f d) a a) : <öau=

gewerbe flau. 3n ber 2Jletalllnbuftrle ift grofje ütaebfrage

ttadb ©ifenbrebern unb SHafdjinenf^loffetn. ®te ©efdfäftg»
tage In ber £ejtillnbuftrte ift befrtebigenb.

9te«c 3nönftrie in Sättigen (Sern), ffite Söniger
follen auffer ber SBerlftätte ber S. S. ©. nod) mit met*

terer 3nbuftrie bewerft werben. @g baben Unterbanb»

lungen ftattgefunben, bte bie ©rünbung einer ©ar»
bibfabriî beim Augflufj ber Sütfd)inc bejmeden.
@g ift fid)et, baff etne foldbe gabriî otelen Serbtenft tn
eine Drtf^aft bringt, ba nic^i nur bag gabriîerjeugnig

felöer, fonbern and) bte bamit oerbunbenen pilfgwibuftrten
Arbeit beblngen.

®te Kiftenfaörif 3«G ift an ber ^weiten Steigerung
oou ber aargauifeben Krebitanfialt in Aarau um bte
Summe oou 250,000 grauten übernommen morben.

®ie C>oljaB§fnbr ««§ bem Serner Dberïanb natb
bem Auslanbe bauert unoermlnbert an. Salb finb eg

©erüftböljer, halb Sfäble ober fctjön pgefd)uittene Saben,
bte waggonweife abgeben. Aucb bie Abfuhr oou Sapier*
bolj ift groß. @g foüen etnjig an bie ©tllulofefabrtî
Sîaiferaugfi bei Safel biefen SBlnter ca. 400 üBagem
fabungen Çolj geliefert werben, fcbrelbt bag „Oberland
bifdfje Solfgblatt".

A.= ®. ©âgewerï ßS6H§ (©raubünben). ®ie auf
ben 13. Utoo. anberaumte ©eneraloerfammlung îonnte
ber. Antrag beg Sermaltunggrateg auf Siquibation ber
©efeEftbaft wegen ungenügenber ©timmeujabl nid)t be=

banbeln; eg wirb begbalb etne neue ©eneraloetfamm»
lung anberaumt werben. ®em Sernebmen nacb fei ber
Setrteb beg eigentlichen ©agewetfeg xufrtebenfteüenb, ba=

gegen laffe ber Setiieb ber bamit oerbunbenen Sau=
iebretneret jufolge ®attiteberliegeng beg Saubanbmerfeg
febr su wünfdben übrig.

®le tRagelfcbmleöe im aarflanifeben ©uljtal baben
wteber geuer auf ber @ffe. ®enn bie tötilitärbirettion
gab ibnen bie Koppennägel für bte SJiarfcbfcbube in Auf»
trag unb jwar bie ©iebenpfünber (1000 wiegen 7 Sfcmb)
für gewßbnlicbe, unb bie 3mölfpfünbet für Sergfcbube.
®tefe Utägel tönnen nämli^ niebl fabrifmäbig bergeftetlt
werben. 3®if^en bte Koppennägel braucht eg bann
noch foldje mit tieinen, runbltcben Köpfen, bte fogenannten
„fUtugger". Um bte otelen Xaufenbe oon SJÎiïttâtfcbub»

nageln tjetfteUen ju tonnen, fmb alle Dlagelfcbnikbe, bie

mit ber 4. ©ioifion einjurüden batten, wteber nach ^aufe
entlaffen worben. ©egenwärttg bdmmern im ©uljtale
tn jirta 20 Ulagelfcbmieben tägltd) wenigfteng 60 Arbeiter.
@g ift bag Serbtenft beg perm ©tabtammanng oon
Saufenburg, ben SJlilitärbebörben biefen 3metg einbet»
miftbet 3«bufirie in ©rinnerung gebracht ju baben.

Kitt für Raffer nnb ©imer. pöljerne ©efä^e, wie
©imer unb gäffer, trodnen gar oft etn, fo ba| bie gugen
augein anber flehen unb bie ©efäfje bag ÜBäffer laufen
laffen. Um biefen 06elftanb ju befettigen, rübre man
60 ©ramm ©dtmünefcbmaU, 10 ®r. Sali unb 33 ®r.
2Ba<bg sufammen unb laffe biefe Sühfcbung Iangfam
über bem geuer jergeben. Algbann füge man ber ftüffigen
AJlaffe no^ 40 ©ramm pohafdje b^ä«- rtnnenben
©teüen ber poljqefäjje trodnet man fauber ab unb oer=
ftreld|t fie mit bem noch warmen Kitt. 3ft letzterer
troden geworben, fo ftnb bie gäffer ooütommen bi^t.

©cbmciicrlfcbcr Slotii « Kalenöet, Safeben » üloti&bucb
für febermann. XXIV. 3abrgang 1916. 160 ©etten
16°. ûketë tn bühfrigem, gefdbmeibigem Seinwanbeln-
banb nur gr. 1.20. ®rud unb Serlag oon Südbier
& ®o. in Sern.

Allgemein beîannt unb geicbätjt ift biefer Kalenber,
ber in banbltcbem gormat aüeg enthält, wag febermann
jum täglichen Utacbfdblagen unentbebrli^ ift. Ütebft ber
gewohnten, überficbtlicben (Einteilung ber Kaffa unb
Sagegnolijen enthält er u. ißoft= unb ®elegrapben=
tarife, Stabe unb ©ewiebte, 3ingtabeUe, bag grobe @tn=
maletng, ein ©cbweijerEärtdjen. 5)er febwterigen Kctegg^
Seit angepaßt, finb bte „Settfterne im Kampfe beg Sehens
— 9Ber ben Kalenber einmal gehabt, wirb ihn wiebet
beftelten unb ihn auch gerne weiter empfehlen.
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zur Hebung des Handwerkerstandes dienen. 2. Sie er-
achtet es als dringend nötig, der Jungmannschast den

Wert eines gelernten Handwerks mehr vor Augen zu

führen und so der Überfremdung des schweizerischen Ge°

werbes wirksam zu steuern. 3. Sie ersucht die Behörden,

dieSchaffungeinerBerufsvermittlungsftelle
unter Mitwirkung der Berufsverbände an die Hand zu

nehmen.

Zur Lage auf dem fchweiz. Arbeitsmarkt berichten
die schweizer. Arbeitsämter:

In Zürich ist im Baugewerbe der Arbeiterbedarf in
einzelnen Berufen etwas zurückgegangen, dagegen mit Be-

Mg auf ausgelernte Arbeitskräfte gestiegen, so daß sich

ein Mangel an tüchtigen Bauhandlangern und Erdarbei-
tern bemerkbar macht. — Winterthur: Der Arbeiter-

mangel in der Maschinenindustrie hat merklich abge-

nommen, nachdem ein Großteil der entlassenen Landwehr
in diksen Betrieben untergebracht werden konnte. Die

Nachfrage nach ungelernten Arbeitern ist gering. — Bern:
Mit der Entlassung der 3 Division hat sich die Zahl
der Arbeitsuchenden bedeutend vermehrt. Infolge der

schon lange vorher getroffenen vorsorglichen Maßnahmen
und des Entgegenkommens seitens der Behörden und

Auftraggeber konnte aber sofort dem größten Teil Arbeit

zugewiesen werden. Fortdauernd ungünstig sind die Ver-

Hältnisse für die Hotelangestellten, wie auch für das Bu-

reau- und Geschäftspersonal. — Biel: Die Nachfrage

nach Metallarbeitern aller Art ist fortdauernd gut, da-

gegen blieben die ungünstigen Konjunkturen im Bange-
werbe unverändert und auch in der Landwirtschaft haben

sich die Verdienstgelegenheiten stark vermindert. Infolge
der Entlassung der 3. Division hat die Zahl der Arbeit-
suchenden wesentlich zugenommen. — Luzern: Die Lage
des A.rbMmcràs hat sich gegenüber dem Vormonat
nicht wesentlich gebessert. — Freiburg: Im Bauge
werbe hat der Arbeiterbedarf etwas zugenommen, dagegen
ist in der Vermittlung von landwirtschaftlichen Arbeits-
krästen ein merklicher Stillstand eingetreten, weil der üb-
stche Iahresstellenwechsel erst auf Weihnachten stattfindet.

^ Basel: Die günstige Lage des Arbeitsmarktes blreb

unverändert — Liestal: Die Situation des Arbeits-
Marktes ist immer noch befriedigend. Im Baugewerbe ist
Mangel an gelernten und ungelernten Arbeitskräften.
Schaffhausen: Die Nachfrage nach landwirtschaft -

lichen Arbeitern, sowie nach Arbeitern des Baugewerbes
hat abgenommen. Im allgemeinen befriedigende Situa-
tion des Arbeitsmarktes. — Aarau: Unveränderte
Situation des Arbeitsmarktes. — Lausanne: Im Bau
gewerbe, der Landwirtschaft und im Handel staue Situa-
tion. La Chaux-de-Fonds: In der Uhrenindu-
strie hat sich die Geschäftslage etwas gebessert; in der

Maschinen industrie sind die Ver dienstverhältnisse gut.

übrigen unveränderte Situation in Gewerbe und ^ndu-
strie. — Genf: Sehr flaue Tätigkeit im Baugewerbe,
den einheimischen Industrien und im Handel. Trotzdem
ist die Zahl der Arbeitslosen keine große, weil immer

noch sehr viele Arbeitskräfte in Betrieben für Militär-
lieferungen beschäftigt sind. — St. Gallen: Unser-
ändert befriedigende Konjunktur. — Rorschach: Hau-

gewerbe flau. In der Metallindustrie ist große Nachfrage

nach Eisendrehern und Maschinenschlossern. Die Geschäfts-

läge in der Textilindustrie ist befriedigend.

Neue Industrie w Bönigen (Bern). Die Bönigcr
sollen außer der Werkstätte der B. L. S. noch mit wei-

terer Industrie beschenkt werden. Es haben Unterhand-
lungen stattgefunden, die die Gründung einer Car-
bidfabrik beim Ausfluß der Lütschine bezwecken.
Es ist sicher, daß eine solche Fabrik vielen Verdienst in
eine Ortschaft bringt, da nicht nur das Fabrikerzeugnis
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selber, sondern auch die damit verbundenen Hilfsindustrien
Arbeit bedingen.

Die Kistenfabrik Zug ist an der zweiten Steigerung
von der aargauischen Kreditanstalt in Aarau um die
Summe von 250,000 Franken übernommen worden.

Die Holzausfuhr aus dem Berner Oberland nach
dein Auslande dauert unvermindert an. Bald sind es

Gerüsthölzer, bald Pfähle oder schön zugeschnittene Laden,
die waggonweise abgehen. Auch die Abfuhr von Papier-
holz ist groß. Es sollen einzig an die Ctllulosefabrik
Kaiseraugft bei Basel diesen Winter ca. 400 Wagen-
ladungen Holz geliefert werden, schreibt das „Oberlän-
dische Volksblatt".

A.-G. Sägewerk Küblis (Graubünden). Die auf
den 13. Nov. anberaumte Generalversammlung konnte
den Antrag des Verwaltungsrates auf Liquidation der
Gesellschaft wegen ungenügender Stimmenzahl nicht be-

handeln; es wird deshalb eine neue Generalversamm-
lung anberaumt werden. Dem Vernehmen nach sei der
Betrieb des eigentlichen Sägewerkes zufriedenstellend, da-

gegen lasse der Betrieb der damit verbundenen Bau-
schreineret zufolge Darmederliegens des Bauhandwerkes
sehr zu wünschen übrig.

Die Nagelfchmiede im aargauischen Sulztal haben
wieder Feuer auf der Esse. Denn die Militärdirektion
gab ihnen die Koppennägel für die Marschschuhe in Auf-
trag und zwar die Siebenpfünder (1000 wiegen 7 Pfund)
für gewöhnliche, und die Zwvlfpfünder für Bergschuhe.
Diese Nägel können nämlich nicht fabrikmäßig hergestellt
werden. Zwischen die Koppennägel braucht es dann
noch solche mit kleinen, rundlichen Köpfen, die sogenannten
„Mugger". Um die vielen Tausende von Militärschuh-
nägeln herstellen zu können, sind alle Nagelschmiede, die

mit der 4. Division einzurücken hatten, wieder nach Hause
entlassen worden. Gegenwärtig hämmern im Sulztale
tn zirka 20 Nagelschmieden täglich wenigstens 60 Arbeiter.
Es ist das Verdienst des Herrn Stadtammanns von
Laufenburg, den Militärbehörden diesen Zweig etnhei-
Mischer Industrie tn Erinnerung gebracht zu haben.

Kitt für Faster und Eimer. Hölzerne Gefäße, wie
Eimer und Fässer, trocknen gar oft ein, so daß die Fugen
auseinander stehen und die Gefäße das Wasser laufen
lassen. Um diesen Übelstand zu beseitigen, rühre man
60 Gramm Schweineschmalz, 10 Gr Salz und 33 Gr.
Wachs zusammen und lasse diese Mischung langsam
über dem Feuer zergehen. Alsdann füge man der flüssigen
Masse noch 40 Gramm Holzasche hinzu. Die rinnenden
Stellen der Holzqefäße trocknet man sauber ab und ver-
streicht sie mit dem noch warmen Kitt. Ist letzterer
trocken geworden, so sind die Fässer vollkommen dicht.

Literatur.
Schweizerischer Notiz - Kalender, Taschen - Notizbuch

für jedermann. XX iV. Jahrgang 1916. 160 Seiten
16°. Preis in bübschem. geschmeidigem Leinwandein-
band nur Fr. 1.20. Druck und Verlag von Büchler
à Co. ln Bern.

Allgemein bekannt und geschätzt ist dieser Kalender,
der in handlichem Format alles enthält, was jedermann
zum täglichen Nachschlagen unentbehrlich ist. Nebst der
gewohnten, übersichtlichen Einteilung der Kassa- und
Tagesnotizen enthält er u. a.: Post- und Telegraphen-
tarife, Maße und Gewichte, Zinstabelle, das große Ein-
maleins. ein Schweizerkärtchen. Der schwierigen Kriegs-
zeit angepaßt, sind die „Leitsterne im Kampfe des Lebens".
— Wer den Kalender einmal gehabt, wird ihn wieder
bestellen und ihn auch gerne weiter empfehlen.

Jllustr. fchweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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